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HD  es Apoſtels PaulusB an die Philipper Ueberſetzt
und erklärt von Dir theol. Karl Oſe Müller, Profeſſor, Geiſtlicher
ath n Breslau M‚  IX  (U  1 Approbation des Hochwürdigſten Herrn Erzbiſchofs
von Freiburg. Freiburg B., Herder'ſche Verlagshandlung 1899 VI
— Ger 8 —  — 8.40

Mit dieſem ausführlichen Commentar wollte der Herr Verfaſſer,
der auch als langjähriger Mitarbeiter beim Literariſchen Handweiſer weiteren
Kreiſen bekannt iſt, der theologiſchen Wiſſenſchaft einen leinen Dienſt
weiſen. Speciell ſeine mit großem Fleiße durchgeführte Arbeit den
B die Philipper In die ichtige Umgebung ſtellen und alle geſchicht⸗
lichen Verhältniſſe, deren Kenntnis das volle Verſtändni des Sendſchreibens
ermöglicht, genau angeben.

Der Herr erfaſſer verdient großen ank dafür, daſs die katholiſche
Literatur mit einem umfaſſenden, gründlichen Commentar über den un mehr⸗
facher Beziehung wichtigen und intereſſanten rie die Philippergemeinde be
reichert hat Die Einleitungsfragen werden mn ſorgfältiger, eingehender Uund
umfaſſender elſe behandelt 6 1—44) Aus dem reichen Inhalte der
Einleitung mögen folgende Punkte hervorgehoben werden: Der Herr Ver
faſſer verſetzt mit Recht die Abfaſſung Unſeres Sendſchreibens das
Ende der erſten römiſchen Gefangenſchaft, und ebenſo entſcheidet ſich
„Aus chriſtologiſchen Gründen“ afür, daſs ſelbes Ater geſchrieben vorden
ſei als die Briefe Philemon, die Epheſer und Oloſſer 6  ch meinem
Dafürhalten hätte auch aus , 12— für dieſe Meinung wenigſtens
einen Wahrſcheinlichkeitsbeweis beibringen fkönnen. Ueber die Bedeutung des
elben Pricht ſich der Autor dahin aus: Die große Bedeutung des Briefes
ergibt ſich Qaus dem hellen Lichte, welches über den Charakter des Ver—
aſſers und den Ausbau ſeines erhabenen Lehrgebäudes verbreitet. In keinem
der übrigen Briefe bietet der Apoſtel einen die chriſtologiſchen Lehrmomente ˙
feſt zuſammenſchließenden ahmen wie *  N Philipperbriefe.

Der größte Theil de. Buches 45 —348) iſt der Erklärung des
Briefes gewidmet. Derſelben iſt der griechiſche 2  ext zugrunde gelegt, der
abſchnittsweiſe nach der ditio OCtAVA von Tiſchendorf mit Varianten der
Usgaben von Weſteott⸗Hort, Schjott (1897 und der Kritik der pauliniſchen
Briefe von Weiß (1896) die Spitze geſtellt wird Dem griechiſchen
Texte zur Seite ſteh eine genaue und gute eutſche eberſetzung. Die
E

eſe ſelbſt iſt eingehend und gründlich und die Eigenthümlichkeiten des
griechiſchen Textes werden beſprochen. Der Commentar würde an
Wert noch gewonnen haben, venn gelegentlich auch die Ausdrucksweiſe der
Vulgata erörter worden wäre. Die Arbeit bekundet, daſs der gelehrte Herr
Verfaſſer beſonders un der neueren exegetiſchen Literatur vorzüglich bewandert
iſt Der Commentar iſt im ganzen (lar abgefaſst und liest ſich El

Einzelne Partien des Commentars geſtalteten ſich zu eingehenderen
xcurſen ber  33 verſchiedene Fragen, S 213 ff., 251, die ich
intereſſant und wertvoll ſind, die mir aber 2 für den Rahmen eines
ausführlicheu Commentars twas zu breit gehalten ſcheinen und mn die
Harmonie des Ganzen nicht öllig paſſen wollen. Manchma macht ſich bei
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der Lect  Ure  11 des Conmientars der unſch eltend, daſs die ältere, katho⸗
iche Exegeſe In der Erklärung twas mehr hätte herangezogen werden
en Vermiſst habe ich eine etwas eingehendere Unterſuchung, ob nicht
der Inhalt von , 121 eine Entwickelung der Gefangenſchafts-Ereigniſſe
andeutet, die über die zweijährige Haft mn der Mietswohnung, worüber die
Apoſtelgeſchichte berichtet, hin ausweiſen.

Herr Profeſſor IDr Müller hat ſich als gründlich gebildeter, mit
umfaſſenden Kenntniſſen ausgerüſteter Exeget erwieſen, und ſein Commentar
kann aufs wärmſte empfohlen werden. Hofrath Dr Fr ölzl

des Leidens eſu. Nach den vier Evangelien dar
geſtellt von Dr. Joſef Grimm, weiland geiſt. Rath und Prof
der Theol an der Univerſität Würzburg. II an (vom „Leben eſu
VII Band 7). Unter Benützung der Vorarbeiten von verſtorbenen IDr oſef
Grimm, bearbeitet von Dr ofe Zahn, Subregens des biſchöflichen
Prieſterſeminares zu Würzburg. Mit biſchöflicher Approbation. 1899
Regensburg, Fr Puſtet Gyr 8 XIV. 653 M‚  2 5.— 6 —

einem gedrängten, freudigſt begrüßten Ueherblicke über das Leben
Und Wirken des verewigten Verfaſſers gibt der hochgeehrte Bearbeiter des
vorliegenden Bandes un (em Vorworte den Geſichtspunkt 2 den bei
dieſer verdienſtvollen Arbeit vor Augen hatte Für die TEU erſten der 3
Capitel dieſes Schluſsbandes, ſowie [Ur die rößere Hälfte des vierten
Capitels an dem verehrten Herausgeber noch enn Manuſcript des eligen
Verfaſſers zugebote, un Em übrigen Theile hat Herr IDr Zahn bezüglich
der exegetiſchen und harmoniſtiſchen Fragen mit tiefeindringendem Scharfſinn
geprüf und die Gründe für die ſeiner Darſtellung ugrunde iegende Mei—
nung meiſterhaft ausgeführt. Gleich dem hochſeligen Verfaſſer deſitzt ahn
ein beſonderes Geſchick, die einzelnen Stellen 6 Textes ſo 3u betrachten,
daſs die n ihm verborgene Gedankenfülle deutlich hervortritt.

Auf einzelne Stellen möchte Recenſent beſonders hinweiſen. Sehrintereſſant iſt das über die geſchichtliche Drm C8 Kreuzes Chriſti Geſagte27 (Dornenkrone); 2 53 (über „Simon“); recht chön und richtig:S. 63 f. 109 f., 112 137 147 reuige Schächer), 195  . 209  „ 236
343 (Magdalena)y, 316 (Maria), 376 (Jünger), 391 f., 427  „ 461 471 ˙7=/=·..:. N539 544, 554 (Himmelfahrt / Wichtig ind die Bemerkungen 8 2*  Petrus)  22——2—
(Die Kreuzigung and ErecSta CruCSE tatt), 102 f. 112 (über Mark 1  „ 28), 117169 (Mariä Schmerz), —. (Seelenleben De

ſu), 233 313 467  „ 502 ÜberMarcus⸗Evangelium U. Einiges hätte vielleicht noch klarer ausgedrücktwerden 74  .  önnen, Ote 121 (Theilung der Kleider), 281 Conſtructionenund Ausdrücke, wie 41 der wahre Golgatha), (Sinaisicus), 169 wo

ird ſich jeder Leſer richtigſtellen.
„Uns  8* , 372 (beheimatet), —451 (Gelände), 476 geicher), 503 (hattten)

Betreffs der von der „Kritik“ gegen die Evangelien und ihren erhabenenInhalt verſuchten Einwendungen hält Zahn mit Recht an dem Grundſatze feſt,daſfs die poſitive Darlegung auch hier die 142 Widerlegung iſt Und ehen dasgilt im vollſten Maße von den großartigen Thatſachen, die dieſer Band inhalt⸗

2lich umfaſst, nämlich von der Darſtellung des Kreuzestodes, der AuferſtehungGe

ſu, einſchließli der Erſcheinungen des Auferſtandenen und ſeiner Himmelfahrt.Sehr dankenswert die vom Herrn Herausgeber beigefügte Synopſisdes Lebens Je

ſu nach en Rer Evangelien 596 — 620) und (S 621—652Iun ausführliches alphabetiſche Inhaltsverzeichnis 3u allen ſieben Bänden.
10*


